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Teure Cremes sollen Narben 
flacher und blasser machen. 
Doch der Nutzen ist umstrit-
ten. Es gibt günstigere 
Alternativen.

Ob an Armen, Beinen 
oder De kolleté – som
merlich kurze Kleider 
machen Narben sicht
bar. Kommt dazu: An 

der Sonne wird die Haut braun, die 
Narben aber bleiben weiss, denn sie 
haben keine Pigmentzellen. Zudem 
wuchert das Bindegewebe nach einer 
Verletzung. Die Narbe wird deshalb 
immer dicker. 

Narbencremes sollen das verhin
dern und zugleich den Juckreiz und 
Schmerzen lindern. Die Hersteller gei
zen nicht mit Versprechungen: «Ein
fach schöne Narben», lautet der Slo
gan für die Creme Dermatix Ultra. 
Und Contractubex soll zu «einer kaum 
sichtbaren Narbe» führen. Regel
mässiges Einreiben von Bepanthen 
Narben gel soll die Narben «blasser, 
flacher und weicher» machen. 
Die Wirkstoffe dieser Salben sind 
 Zwiebel extrakt, Allantoin, Heparin 
oder  Silikon. 

Experten beurteilen solche Anprei
sungen als problematisch. Der plas
tische Chirurg Adrien Daigeler von 
der Unfallklinik Tübingen (D) spricht 
vom «Geschäft» mit der Hoffnung. 
Denn: «Es gibt kaum Studien, die zei
gen, dass Narbencremes wirken.» Dai
geler wertete kürzlich mit Kollegen 
alle verfügbaren Studiendaten aus. 

Fazit: Die meisten Studien sind 
mangelhaft. Die Unternehmen teste
ten ihre Cremes meist an frischen 
Narben und nur wenige Wochen lang. 
Um einen Effekt zu sehen, müsste 
man die Cremes regelmässig mindes

tens sechs Monate lang einreiben. Das 
sagt die Hautärztin Bettina Schlagen
hauff aus Küssnacht SZ.

Die Therapie mit Narbencremes 
ist teuer. Die 20-Gramm Tube Cont
ractubex kostet 14 Franken, Derma
tix satte 90 Franken. Eine Behand
lung kann leicht Hunderte von 
Franken kosten.

Es gibt günstigere Alternativen. 
Eine davon ist Vaseline. 20 Gramm 
kosten lediglich Fr. 1.50. Die Wirkung 
ist aber ebenfalls nicht gut belegt. In 
ersten Tests an wenigen Versuchsper
sonen zeigte sich, dass die Narben 
flacher waren als bei denen, die sie 
nicht behandelten. 

Bei starken Beschwerden  
empfiehlt sich ein Arztbesuch
Auch Cremes mit Aloe vera helfen ver
mutlich. Zumindest weisen Tier
studien darauf hin, dass sie wirken 
können. Aloe vera soll Entzündun
gen hemmen und das Immunsystem 
stärken.

Ringelblumenöl, Johanniskrautöl 
oder Lavendelöl fördern die Durch
blutung und hemmen Entzündungen. 
Und sie machen die Haut elastischer. 
Einen Wirkbeleg gibt es dazu aber 
nicht. Patienten berichten immer wie
der, dass ihnen das Einmassieren von 
Olivenöl geholfen habe. Das soll die 
Wundheilung beschleunigen und die 
Narbe besser verheilen lassen. 

Wenn alle diese Mittel nichts hel
fen, sollten sich Betroffene überlegen, 
einen Arzt aufzusuchen. Der Zürcher 
Hausarzt Thomas Walser: «Das kann 
dann der Fall sein, wenn man die Nar
be sehr hässlich findet oder wenn 
sie zieht und schmerzt.» Ein Arztbe
such empfehle sich auch, wenn die 
Beweglichkeit einschränkt sei. Eine 
Spritze mit Kortison ins Narbengewe
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«Es gibt kaum Studien, 
die zeigen, dass 
 Narbencremes wirken»
Adrien Daigeler 
Unfallklinik Tübingen (D)

be hemmt das Wachstum. Überschüs
siges Narbengewebe kann der Arzt 
auch vereisen, abschleifen oder mit 
dem Laser verbrennen. Letzte Op
tion: Die Narbe aufschneiden und neu 
vernähen.

Haut geschmeidig halten und  
vor Sonne schützen
Am besten ist, wenn Betroffene die 
Narbe bereits nach der Wundheilung 
behandeln. Hautärztin Schlagenhauff: 
«Damit kann man beginnen, sobald 
die Wunde trocken und ohne Kruste 
ist.» Dabei sei es wichtig, die Haut ge
schmeidig zu halten. «Eine gut ge

pflegte Haut heilt besser.» Das kann 
man mit einer Creme tun. Zudem soll
te man die Haut vor Entzündungen, 
vor zu viel Bewegung und Spannung 
und auch mindestens ein Jahr lang 
vor direkter Sonneneinstrahlung 
schützen. Der Verzicht aufs Rauchen 
fördere zudem die Wundheilung.

Mit Homöopathie kann man die 
Heilung unterstützen. Der Zürcher 
Arzt und Homöopath Marc Muret sagt, 
dass nach einem Operationsschnitt 
Staphisagria helfe, bei offenen und 
Risswunden Calendula. 

ContractubexHerstellerin Merz 
Pharma schreibt, Fachleute würden 
Präparate mit Zwiebelextrakt wie das 
ihre empfehlen. Die Narbensalbe eig
ne sich in Kombination mit einem Si
likonpflaster auch bei Narben, die viel 
Narbengewebe erzeugen. Ausserdem 
wirke die Salbe auch bei Narben, die 
älter als ein Jahr seien.

 Andreas Grote

PROSTATAKREBS

Tests schaden mehr,  
als sie nützen
Mit dem PSA-Bluttest wollen Ärzte Prostatakrebs 
nachweisen. Das Fachgremium «Swiss Medical 
Board» riet vor fünf Jahren aber vom Test ab. Jetzt 
 bestätigt eine Gruppe von Krebsärzten die Kritik: 
Der Nutzen des PSA-Tests sei unklar, schreiben sie 
im «New England Journal of Medicine» nach Aus
wertung neuer Studien aus Europa und den USA 
mit über 200 000 Teilnehmern. Die Tests seien un
zuverlässig. Falsche Resultate führten zu Angst, un
nötigen Untersuchungen und Operationen. Diese 
können zu Inkontinenz oder Impotenz führen.

Das «Gesundheitstipp»Merkblatt «Diese Vorsor
getests sind sinnvoll» zeigt, welche Untersuchungen 
empfehlenswert sind. Sie können das Merkblatt 
 herunterladen unter www.gesundheitstipp.ch 
oder bestellen gegen ein frankiertes, adressiertes  
C5- Antwortcouvert bei Gesundheitstipp, «Vorsorge
tests», Postfach 277, 8024 Zürich. ag

RAUCHERLUNGE

Sauerstofftherapie 
verlängert Leben nicht
Rund 400 000 Menschen leiden in der Schweiz an 
einer Raucherlunge (COPD). Laut der Weltgesund
heitsorganisation WHO gehört diese Krankheit zu 
den häufigsten Todesursachen. Ärzte verschreiben 
ein Gerät, um Sauerstoff zu inhalieren. Jetzt zeigt 
eine Studie: Es verlängert das Leben nicht und er
spart keine Spitalaufenthalte. Untersucht wurden 
über 700 Patienten mit einer leichten bis mittel
schweren COPD. Die Therapie könne dennoch nütz
lich sein, schreibt die Zeitschrift «Gute Pillen – 
Schlechte  Pillen»: Manche Patienten könnten ihren 
Alltag leichter bewältigen. ag

Sauerstoffgerät: Patienten fühlen sich besser

Unterstützen 
bessere Heilung: 

Cremes mit  
Aloe vera (oben), 

Olivenöl,  
Ringelblumenöl
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